
*21 AMTSBLATT "" 
DER ERZDIÖZESE FREIBURG 

Freiburg im Breisgau, den 14. August 1979 

Verordnung über das kirchliche Meldewesen. — Ausführungsbestimmung zu § 6 Abs. 2 und 3 KMVO. — Ausbruch des Zweiten 
Weltkriegs vor vierzig Jahren. — Priesterexerzitien. — Besetzung einer Pfarrei. — Ausschreibung einer Pfarrei. — Versetzungen. 

Nr. 110 

Verordnung über das kirchliche Meldewesen 
(Kirchenmeldewesenverordnung — KMVO) 

für das Erzbistum Freiburg 

Zur Regelung des kirchlichen Meldewesens ergeht — 

gleichlautend in den Diözesen der Bundesrepublik Deutsch¬ 

land und in der Diözese Berlin für Berlin (West) — folgende 

Verordnung: 

§1 
Mitgliedschaft 

(1) Als Mitglied der katholischen Kirche im Sinne dieser 

Verordnung gilt jeder, der durch die Taufe in der katholi¬ 

schen Kirche oder durch Übertritt von einer anderen Kirche 

oder christlichen Religionsgemeinschaft oder durch Wieder¬ 

aufnahme der katholischen Kirche angehört und nicht nach 

den Bestimmungen des staatlichen Rechts aus der Kirche 
ausgetreten ist. 

(2) Die Kirchenmitgliedschaft wird vermutet, wenn die 
Daten des staatlichen oder kommunalen Melderegisters ent¬ 

sprechende Angaben enthalten. 

§2 
Datenmitteilungspflicht 

(1) Die Kirchenmitglieder sind verpflichtet, die Daten und 

Angaben mitzuteilen, die für die Wahrnehmung der Auf¬ 

gaben der Kirche erforderlich sind. 

(2) Sie sind verpflichtet, auch bei den staatlichen oder 

kommunalen Meldebehörden ihre Bekenntniszugehörigkeit 
anzugeben. 

§3 
Meldeverfahren 

(1) Jedes Kirchenmitglied ist verpflichtet, sich bei der Be¬ 
gründung eines neuen oder eines weiteren Wohnsitzes unter 

Angabe der Bekenntniszugehörigkeit bei der zuständigen 
staatlichen oder kommunalen Meldebehörde anzumelden. 

(2) Durch bischöfliche Anordnung kann festgelegt wer¬ 

den, daß das Kirchenmitglied auch verpflichtet ist, sich bei 

der zuständigen kirchlichen Stelle anzumelden. 

(3) Die zuständigen kirchlichen Stellen sind berechtigt, 

die Daten von dem Kirchenmitglied unmittelbar anzufor¬ 

dern, wenn Daten fehlen oder unvollständig sind. 

(4) Hat das Kirchenmitglied das 14. Lebensjahr noch 
nicht vollendet, so obliegt die Meldepflicht gemäß Absätzen 

1-3 den gesetzlichen Vertretern oder den Sorgeberechtig¬ 

ten. 

§4 
Gemeindemitgliederverzeichnis 

(1) Für jede Kirchengemeinde wird ein Verzeichnis der 
Kirchenmitglieder geführt (Gemeindemitgliederverzeichnis). 

Das Gemeindemitgliederverzeichnis enthält die Daten der 

Kirchenmitglieder mit ihren Familienangehörigen (Fami¬ 

lienverbund). Der Datenkatalog des Gemeindemitgliederver¬ 

zeichnisses und die zur Führung des Verzeichnisses ver¬ 

pflichteten kirchlichen Stellen werden durch besondere bi¬ 

schöfliche Ausführungsbestimmungen zu dieser Verord¬ 

nung festgelegt. 
(2) Die Daten der Kirchenmitglieder sind in den Gemein¬ 

demitgliederverzeichnissen zu berichtigen, wenn sie unrich¬ 

tig sind oder unrichtig werden. 

§5 
Datenweitergabe 

(1) Die zur Führung der Gemeindemitgliederverzeichnis¬ 

se verpflichteten kirchlichen Stellen sind berechtigt, den zu¬ 

ständigen kirchlichen Stellen, die zur Wahrnehmung der 
Aufgaben der Kirche erforderlichen Daten zur Verfügung 

zu stellen. 
(2) Sind juristische Personen des Privatrechts für die Er¬ 

füllung kirchlicher Aufgaben zuständig, so können auch 

ihnen Daten insoweit weitergegeben werden. 

(3) Das Verfahren der Datenweitergabe wird durch be¬ 

sondere bischöfliche Anordnung geregelt. 

§6 

Kirchliche Daten 
(1) Die Kirchengemeinden und die sonstigen zuständigen 

kirchlichen Stellen sind verpflichtet, die sich aus den Kir¬ 

chenbüchern ergebenden Daten über Taufe, Erstkommu¬ 

nion, Firmung und Trauung sowie die Daten über Aufnah- 



Ord. 12. 6. 79 me, Wiederaufnahme, Übertritt und Austritt von Kirchen¬ 

mitgliedern umgehend der Stelle mitzuteilen, die das Ge¬ 

meindemitgliederverzeichnis führt. Durch besondere bi¬ 

schöfliche Ausführungsbestimmüngen kann dieser Daten¬ 

katalog eingeschränkt oder erweitert werden. 

(2) Die Kirchengemeinden und die sonstigen kirchlichen 

Stellen sind verpflichtet, gespendete Taufen, Wiederaufnah¬ 

men und Übertritte zur katholischen Kirche den staatlichen 

oder kommunalen Behörden mitzuteilen. 

(3) Fehlt in staatlichen oder kommunalen Melderegistern 

die Angabe der Bekenntniszugehörigkeit von Mitgliedern 

der katholischen Kirche, so haben die Kirchengemeinden 

oder sonstige zuständige Stellen die Berichtigung oder Er¬ 

gänzung zu veranlassen. 

(4) Die Kirchengemeinden und die sonstigen zuständigen 

kirchlichen Stellen können im übrigen den staatlichen oder 

kommunalen Meldebehörden Daten der Kirchenmitglieder 

übermitteln, soweit kirchliche Datenschutzbestimmungen 

dem nicht entgegen stehen. 

§7 
Datenaustausch 

Die Bistümer werden untereinander den für die Erfüllung 

kirchlicher Aufgaben erforderlichen Datenaustausch durch¬ 
führen. 

§8 

Datenschutz 

Die Kirchengemeinden und die sonstigen zuständigen 

kirchlichen Stellen, die Daten speichern oder empfangen, 

sind verpflichtet, die in den Gemeindemitgliederverzeich¬ 

nissen enthaltenen persönlichen Daten der Kirchenmitglie¬ 

der gegen Mißbrauch zu schützen. Die Weitergabe der Da¬ 

ten ist nur zulässig, wenn sichergestellt ist, daß auch bei 

dem Empfänger ausreichende Maßnahmen gegen den Miß¬ 

brauch der Daten getroffen worden sind. 

§9 
Inkrafttreten 

Diese Verordnung über das kirchliche Meldewesen tritt 

am 1. Juli 1979 in Kraft. 

Freiburg, den 12. Juni 1979 

Erzbischof von Freiburg 

Nr. 111 

Ausführungsbestimmung zu § 6 Abs. 2 und 3 
KMVO 

Die kommunalen Melderegister bilden die Grundlage für 

das kirchliche Meldewesen, insbesondere für die Führung 

des Gemeindemitgliederverzeichnisses. Im Zusammenhang 

mit der Neuordnung des kirchlichen Meldewesens hat sich 

herausgestellt, daß die kommunalen Melderegister nicht im¬ 

mer zutreffende oder überhaupt keine Angaben über die 

Konfessionszugehörigkeit von Kindern und vereinzelt auch 

von Erwachsenen enthalten. Es ist deshalb notwendig, 

— daß die Kirchengemeinden und die sonstigen kirchlichen 

Stellen die Meldebehörden über vollzogene Taufen sowie 

Wiederaufnahme und Übertritte zur katholischen Kirche 

unterrichten, 

— und die Meldebehörden entsprechende Vermerke in den 

Melderegistern vornehmen. 

Deswegen sind die Pfarrämter und sonstigen zuständigen 

kirchlichen Stellen verpflichtet, die gespendeten Taufen, 
Wiederaufnahmen und Übertritte zur katholischen Kirche 

unverzüglich der zentralen kirchlichen Meldestelle zur Wei¬ 

terleitung an das zuständige Einwohnermeldeamt mitzutei¬ 

len; bei verheirateten Personen erfolgt eine zusätzliche Mit¬ 

teilung an das zuständige Standesamt. 

Die Bekanntgabe gespendeter Taufen hat mittels des in 

der Anlage 1 zu dieser Bestimmung abgedruckten Formu¬ 

larsatzes zu erfolgen. Der Satz ist erhältlich über: Badenia 

Verlag, Postfach, 7500 Karlsruhe 21. 

Die Mitteilung über die Wiederaufnahme und Übertritte 

zur katholischen Kirche erfolgt mittels des in der Anlage 2 
abgedruckten Formblattes, das — versehen mit Siegel und 

ünterschrift — über die zentrale kirchliche Meldestelle dem 

zuständigen Einwohnermeldeamt zuzuleiten ist. 
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Posn'ertriebsstück 

Gebühr bezahlt 

Nr. 21 • 14. August 1979 

der Erzdiözese Freiburg M 1302 BX 

Herausgeber: Erzbischöfliches Ordinariat, 7800 Frei¬ 
burg im Breisgau, Herrenstraße 35, Fernruf 07 61/ 
2188-1. Verlag: Druckerei Heinz Rebholz, 7800 Frei¬ 
burg im Breisgau, Tennenbacher Straße 9, Tele¬ 
fon 07 61/2 64 94. Bezugspreis jährlich 30,— DM 
einschließlich Postzustellgebühr. 

Raum für postalische Zwecke 

Nr. 112 Ord. 7. 8.79 

Ausbruch des Zweiten Weltkriegs vor vierzig Jahren 

Am 1. September d. J. sind es vierzig Jahre seit dem Be¬ 

ginn des Zweiten Weltkriegs, der unermeßliches Leid über 

viele Völker gebracht hat. 

Wir bitten in den Gottesdiensten am Sonntag, dem 

2. September 1979, der Opfer des Krieges zu gedenken und 

um Frieden für die Völker der Welt zu beten. 

Die Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen in Baden- 

Württemberg hat Anregungen zu den Fürbitten gegeben, 

die wir diesem Amtsblatt beilegen. 

Besetzung einer Pfarrei 

Der Herr Erzbischof hat mit Urkunde vom 10. Juli 1979 

die Pfarrei Tennenbronn St. Johannes Baptist, Dekanat 

Villingen, Herrn Pfarrverweser Fritz Dietmar Ott in Gei¬ 

singen-Leipferdingen verliehen. 

Ausschreibung einer Pfarrei 

(siehe Amtsblatt 1975, S. 399, Nr. 134) 
Mannheim St. Elisabeth, Stadtdekanat Mannheim 

Meldefrist: 20. Sept. 1979 

Priesterexerzitien 

Weingarten 

15. — 18. Okt. Abt Dr. Adalbert Metzinger OSB 

- - ,,Wie sieht und lebt der Priester sein Ge- 
stern-Heute-Morgen ?” 

Anmeldung: Benediktinerabtei, Postf. 1228, 7987 Wein¬ 

garten, Tel. 07 51/4 56 44 

Bad Imnau 
26. — 30. Nov. P. Dr. Johannes Lehmann-Dronke CRV 

,,Der Priester in seinen Gemeinschaften” 

Anmeldung: Exerzitienhaus Sanatorium Stahlbad, 

7452 Haigerloch-Bad Imnau, Tel. 0 74 74/6041 

Versetzungen 

1. Sept.: Drabek Alois, Pfarrverweser in Illdorf, Diözese 

Augsburg als Pfarrverweser nach Blumberg-Fützen 

St. Vitus, Dekanat Donaueschingen, 
Hermle P. Herbert, Leiter des Schülerheimes der 

Salesianer in Augsburg als Pfarrverweser nach 

Mannheim-Almenhof Maria Hilf, Dekanat Mann¬ 

heim, 

Irslinger Konrad, Vikar in Waldshut-Tiengen 

Liebfrauen, als Jugendpfarrer an das Erzb. Seel¬ 

sorgeamt/Jugendamt in Freiburg i. Br. 

4. Sept. Helfrich Manfred, Vikar in Oberkirch als Pfarr¬ 

verweser nach Ühlingen-Riedern a. W. St. Leode- 

gar Dekanat Wutachtal. 

Erzbisdiöflidhes Ordinariat 


